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Baden .
ss Konstanz , 8. April . Wir hatten heute einen ganz

eigenen Genuß . Für den Palmsonntag hatte nämlich
Oberlehrer Metzger eine vierstimmige , mit obligater Orgel -
imd Chorbegleinmg begleitete Messe , als Musikdirektor der

Ligen Stephanicnkirche eigens komponirt . Die Produk¬
ten gelang über alle Erwartung , denn , von hiesigen Mu -
siksreunden unterstützt , hatten wir ein Ganzes von vierzig
Sängerinnen und Sängern , welche dieser rastlos arbeitende
Künstler sich dadurch erworben , daß er seit dem Monat Dez .
v. I . Töchter und Jünglinge aus unserem mitverbürgerten ,
blos von dem Gemüßebau lebenden , s. g . Paradiese , die übri¬
gens früher nie mit der Musik bekannt waren , zu allseiti¬
ger Verwunderung so herangebildet hatte , daß 24 dieser
jungen Leute heute im Stande waren , dieser Produktion
allen Vorschub zu geben . Sehr wünschenöwerth wäre , daß
dieser fleißige und uneigennützige Mann , der seit 4 Jahren
die Musik unserer bürgerlichen Korps aus reinem Eifer
für die Sache in ' s Leben rief , vollkommen ausbildete und
unterhielt , wofür ihm das hiesige Bürgerrecht zur lohnen¬
den Anerkennung wurde , in eine höhere , seinem gleiße , sei¬
nem Kunstsinne und seinen Leistungen angemessenere Sphäre
gezogen würde . — Heute sind eine Menge von Hand -
werksburschen aus den hiesigen Thoren gewandert , weil
ihnen die von der Polizeibehörde gegen daö Blaumontag¬
machen erlassene , sehr ernste , Verordnung nicht behagen
wollte. — Die Seemöven ( bei uns Allenböcke genannt ) Hal¬
len sich schaarenweise noch immer zu Land , und beurkunden ,
weil sie nicht zur See gehen , um dort ihre gewohnte Nah¬
rung , nämlich Fische , zu holen , daß letztere sich noch in der
Tiefe deS Sees aufhalten , was unzweideutig beurkundet ,
daß noch eine Räuhe (Kälte ) , wie man hier zu sagen pflegt ,
unserer wartet .

B a i e r n .
* München , 8 . April . Die Herren Plattner und

Mainberger ans Nürnberg , die vorgestern eine Audienz
bei Sr . Maj , dem Könige gehabt , hatten auch gestern Mit¬
tag eine 1 Stunde lauge Audienz bei dem kön. Slaatsmini -
ster deS Innern . — Die miiuchen augsburger Eisenbahn -
altien sind heute bedeutend in ihrem Kurse gestiegen , und
manche Sensale hatten für viele auswärtige Private Ne -
goze zu effektuiren . — Bereits sind jene alten Männer
(Apostel ) , an denen Se . Maj . der König am Gründonners¬
tag die Fußwaschung vornimml , hier eingetroffen ; sie sind
größtcntbeils aus Oberbaiern . Diese zwölf Män¬
ner zähle» zusammen 1,103 Jahre . — Des Königs

allerhöchste neueste Verfügung — in Betreff eines Antra¬
ges von Seiten mehrerer Rabbiner des Rezatkreises ,
am Eingänge des VersöhnungStages das Gebet liol M -
äi -e hinwegzulaffen — , daß es den jüdischen Gemeinden
frei gestellt bleibt , ob sie das Gebet Hol dllckre verrich¬
ten wollen oder nicht , hat bei allen besser gesinnten Israe¬
liten «ine freudige Sensation erregt . Eissenmenger , Wolf
und Nicolai haben das fragliche Gebet fälschlich interpre -
tirt und böswillig kommentirt ; doch die Zeilen sind vor¬
über , wo der große Hause daran glaubt , daß der Jude
an seinem Osterfeste — ka8olisll - ? es » cll — Christenblut
nöthig hat ; auch sind jene finstern Tage , an welchen man
dem Hirngespinnste eines Eissenmenger ' s , nämlich , daß
der Jude durch das in Frage stehende Gebet liol dOäie ,
wenn er deö Jahres hindurch Meineide geschworen oder
falsche Handgelübde geleistet , am Versöhnuugstage ei¬
ne Absolution erhält , längst vor der Fackel der Auf¬
klärung gewichen . — Seit 5 bis 6 Wochen ist ein Ein¬
wohner Jerusalems in unserer Residenzstadt , um an un¬
serer kön . Ludwig ' Marimiliansuniversität einige Fächer zu
hören ; er ist nämlich eifrig bemüht , Geometrie und Mathe¬
matik tüchtig zu erlernen , und dem zunächst ist seine wei¬
tere wissenschaftliche Aufgabe , die Kunst der Kuhpocken¬
impfung , welche in der Türkei noch nicht einheimisch sepu
soll , sich zu eigen zu machen . Wir wollen unfern Lesern über
diesen Mann etwas Näheres mittheilen : Hr . Hayum Sachs
ist ein geborener Jsraelite aus Unterfranken , und zwar aus
der Nähe von Würzburg . Er kam frühzeitig als Talmud¬
schüler nach Prag und später in die Seestädte Hamburg « .
Amsterdam , und wie bekannt alljährlich aus Jerusalem und

dessen Umgegend Jsaeliten nach Polen und Deutschland ab¬

geordnet werden , um Kollekten , die auch reichlich ausfal -
len , zu veranstalten , so traf es sich , daß Sachs mit einem

solchen Charge d' Affaires nach Jerusalem gereist ist . Die

dortigen geschichtlichen Erinnerungen sowohl , als der poli¬
tische Zustand der Einwohner insbesondere sprachen den
Reisenden so au , daß , da er in seiner Heimath nichts zu
verlieren hatte , er sich dort verehelichte . Nach sei¬
ner Aussage bewährt sich der Bibelausfpruch , daß näm¬

lich im gelobten Lande stets Milch und Honig fließen wer¬
den , im höchsten Grade ; so sagt er , daß man dort das

Pfund Ochsenfleisch bester Qualität für 2 kr . kaufe . Den

Pascha von Aegypten lobt er als den humansten und bie¬

dersten Menschenfreund , und als Beweise , wie sehr ma «
daö Alte — durch di« Tradition und die Geschichte als ehr¬

würdig und ,erhaben bewährt — jetzt noch achter uud ch 'ch
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gibt er an , daß bei der noch stehenden einzigen Wand vom
Tempel Salomonis auf der Abendseite , so wie bei der Höh¬
le zu Machcpela , wo die Patriarchen beerdigt seyn sollen ,
immerwährend Wachen stehen . Und so Anderes noch
mehr .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 8 . April . Was die gegenwärtige Oster¬

messe betrisst , so müßten alle Sterne trügen , wenn sie nicht
eine recht gut « werden sollte . Es ist unglaublich , welche
Massen schöner , herrlicher Maaren hierher gekommen sind ,
größtentheils zwar aus den Vereinsländern , aber auch
ein guter Theil vom Auslande , und die hiesigen Kaufleute ,
welche Lager von französischen , englischen und schweizer
Maaren haben , dürfen sich nicht rühmen , ohne Konkurrenz
zu seyn . Der Zoy , der auf ausländischen Maaren liegt ,
hält keinen Menschen ab , die frankfurter Messe zu bezie¬
hen , weil man auf beträchtlichen Absatz rechnen kann . Zu
der großen Waarenmaffe hat sich nun auch schon eine gro¬
ße Anzahl Einkäufer eingefuuden , und wenn bis heute die
Geschäfte noch nicht sehr bedeutend waren , so darf man
doch erwarten , daß sie es noch werden . Frankfurt , beson¬
ders die Gasthöfe , beherbergen bereits so viele Fremde ,
wie nur je in der Blüthezeit unserer

"
Messen hier anwesend

waren . Auffallend ist die Verschiedenheit der jetzigen Stim¬
mung über den großen Zollverband von der vor zwei Jah¬
ren herrschenden . May sollte glauben , die Welt Und be¬
sonders die Handelstnteressen hätten seitdem eine andere
Richtung genommen . Damals wollte man sich durchaus
mit dem Gedanken nicht befreunden , daß das preußische
Zollsystem Segen über Frankfurt bringen könnte , und heu¬
te segnet man Preußen für die große Maaßregel eines um¬
fassenden Handelsverbands , unterdessen Aegide auch Frank¬
furt wieder nach Innen und nach Aussen avfblüht , und
sein Grundeigenthum um daS Vierfache im Werthe steigen
steht ! Das ist ein Resultat , das kein Mensch wegläugnenkann , und es steht den ehemaligen Widersachern dieser gro¬
ßen Maaßregel wohl an , daß sie beschämt ihren Jrrthum
«ingestehen . Auf der andern Seite muß man auch aner¬
kenne » , daß Käufer und Verkäufer aus den Vereinölanden
sehr erfreut sind , des kleinlichen Meßlebens in Offenbach
überhoben , in dem schönen , weiten , luxuriösen Frankfurt
ihre Schwingen wieder ausbreiten , uyd mit den Meßge -
schästen auch zugleich die Meßgenüsse hinnehmen zu können .
Ich habe Meßfremde betheuern hören , daß sie sich an kei¬
nem Meßplatze so behaglich undheiterfühlen , als in Frank¬
furt . (Köln . Org -)

Hannover ,
Hannover , 2 . April . Wenn die seit Wochen täglich

drohende faktische Auflösung der zweiten Kammer noch nicht
eingetreten ist, so liegt der einzige Grund davon in der vor
der Auflösung noch zu erledigenden Budgetfrage . Man
hielt es für bedenklich , wenn man ohne Sicherheit einer
baldigen Wiederkehr auseinanderginge , ohne vorher den
Haushalt des nächsten Rechnungsjahres durch die nöthigen
Bewilligungen gesichert zu haben : namentlich blieben die
beiden Lang , Vater und Sohn ( die beiden Koryphäen der

Kammer ) um so mehr allein aus diesem Grunde , weilman die Absicht in Erfahrung brachte , ein auf das neue
Verfassungsprojekt snrioipsnäo gegründetes Budget vor¬
zulegen . In der zweiten Kammer wurde auf den Antragdes vr . Lang dieses Budget ohne sonderlichen Widerspruchauf die Seite geschoben , das alte grundgesetzliche Budgetauf ein Jahr verlängert , und damit ein dringender Antragauf Vertagung der Ständeversammlung bis dahin verbun¬den, daß die niedergesetzte Kommission für das neue Ber -
fassungsprojekt ihre Arbeit vollendet haben wird . Schwer¬lich kann die erste Kammer und das Kabinet diesen Be¬
schlüssen ihre Zustimmung versagen , nach der ganzen Lageder Geschäfte sowohl , als nach der Lage und Stimmungder zweiten Kammer . Bisher schon hat man große MW
gehabt , die Ständeversammlung auch nur scheinbar zu be¬
schäftigen . Ein halbes Dutzend Gesetze , welche die vorige
Ständeversammlung bis zur Publikation vollendet hatte ,und die das Kabinet nach den Beschlüssen der früheren
Ständeversammlung geändert , jedoch ohne alle Bezugnahme
darauf wieder an die Kammern gebracht hatte , war sehrbald erledigt , da die jetzige Versammlung bereit war , den
innern Wenh der Gesetzgebungsarbeiten ihrer Vorgängerin
ausdrücklich anzuerkenneu , und jene Gesetze ( namentlichdas ganze Kriminalgesetzbuch ) in Bausch und Bogen wie¬der anzunehmen . Das neue Verfassungsprojekt , die ein¬
zige übrige Arbeit , ist einer Kommission von sieben Mit¬
gliedern aus jeder Kammer ( von Seite der zweiten Kam¬
mer bis auf IW . Lang und den Präsidenten OberjustizrathJacobi nur neue , unbekannte Namen ) zur Bearbeitung über¬
wiesen , und diese Arbeit wird Monate erfordern . Für den
nöthigen Fortgang des Haushalts ist gesorgt , und so sinddenn selbst die Skrupulösesten und Schüchternsten gerechtfer¬tigt , wenn sie, in dem Gefühle der Verantwortlichkeit ge¬gen das Land , die vorläufige Beendigung der jetzigen Tä¬
tigkeit wünschen . Pon der gesetzmäßigen Zahl von drei -
vndsiebenzig Mitgliedern fehlen fortwährend fünfund¬zwanzig . (A . Z .)

Hannover , 3 . April . Zum richtigeren Verständnißunseres Schreibens vom 31 . März (sh . geftr . Karlsr . Ztg .),so wie zur Berichtigung eines Schreibens der Leipz . Alh .
Ztg . , worin es heißt : „daß den Ständen vom Kabinettedie Verwilligung des Budgets auf drei Jahre nach den
Prinzipien und in Gemäßheit des vorgelegten neuen Ver¬
fassungsentwurfs abverlangt , dieses gewiß eben nicht allzulogische Ansinnen jedoch fast einstimmig von jener abge¬lehnt ist " — muß bemerkt werden , daß jene Ablehnungzwar allerdings stattgefunden , das von der Regierung vor«
gelegte Budget jedoch nur pro 1838/39 veranschlagt war ,und die seitdem beliebte Prolongation des von der vorigen
Ständeversammlung bewilligten Budgets durch die wohl¬meinende Absicht motivirt war , einer Verwirrung der finan¬
ziellen Verhältnisse und einer Forterhebung der Steuern oh¬
ne ständische Bewilligung vorzubeugen . (H . K .)— Die Hann . Ztg . v . 7 . April bringt in einer Ertrabeilageunter dem Datum „Hannover , 7 . April , Abends " , fol¬
gendes königliche Schreiben an die allgemeine Ständever «
sämmlung , wodurch Derselben Ferien bis zum 22 . April br -
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Mgt werden : « Ernst August , von Gottes Gnaden ,
König von Hannover , köu. Prinz von Großbritannien und
Aland , Herzog von Cumberland , Herzog zu Braunschweig
md Lüneburg rc. w . Auf den UnS von Unfern getreuen
Ständen wegen Vertagung gemachten Antrag eröffnen Wir
denselben Unsere königl . Willensmeinung dahin : Dem leb¬
haft und wiederholt vom Lande Uns bezeugten Wunsche ,
die allgemeinen Stände des Königreichs zusammen zu be¬
rufen , entsprachen Wir durch Unsere Proklamation vom 7 .
Jan . d . I . um so bereitwilliger und lieber , weil Uns nichts
so sehr am Herzen lag , als möglichst bald Unseren getreuen
Ständen die neue Ve

'
rsaffungsurkunde zur freienBerathung

vorzulegen , wodurch Wir die auf dem königlichen Patente
vom 7 . Dez . 1819 beruhende Verfassung zu ergänzen , ge¬
nauer zu bestimmen und nach den Bedürfnissen Unserer ge¬
liebten Unterthanen abzuändern beabsichtigten . Wir er -
öffneten am 20 . Februar d . I . die allgemeine Stände¬
versammlung und glaubten UnS mit völliger Zuversicht
der Hoffnung überlassen zu können , daß dieselbe mit der
ihr gleich nach ihrer Eröffnung mitgetheilten neuen Ver -
fassungSurkunde , welche unstreitig den vorzüglichsten und
wichtigsten Gegenstand ihrer Berathung auömachte , unver¬
züglich sich beschäftigen werde . Leider finden Wir Uns aber
in Unseren gerechten Erwartungen schmerzlich getäuscht !
Denn , ungeachtet die erste Kammer der Berathung der
Verfaffungsurkunde sofort sich unterzogen hat , so hat den¬
noch die zweite Kammer mit derselben überall sich noch
nicht beschäftigt . Nachdem nun die Stände fast sieben Wo¬
chen versammelt gewesen , hat man Uns die Anzeige ge¬
macht , daß beide Kammern eine Kommission gewählt hät¬
ten , um die vorgelegte Verfassungsurkunde einer genauen
und sorgfältigen Prüfung zu unterwerfen , und daß man ,
um dieser hinreichende Zeit zu ihren Arbeiten zu verschaf¬
fen , sich der Hoffnung hingebe , Wir würden Uns bewogen
finden, die Stände auf einige Zeit und zwar in dem Maße
zu vertagen , daß sie spätestens am 14 . Mai d. I ihreSitzun -

gen wieder eröffneten . In diese beantragte Vertagung kön¬
nen Wir nicht willigen , da die dadurch entstehende Verzö¬
gerung für die Ruhe und Wohlfahrt der von der göttlichen
Vorsehung Uns anvertrauten geliebten Unterthanen nicht
anders als nachtheilig wirken würden . So sehr sich nun
auch Unsere Regentenpflichten der gewünschten Vertagung
widersetzen, so wollen Wir doch, bei dem bevorstehenden
Osterfeste , Unseren getreuen Ständen gern eine kurze Er¬
holung gestatten und ihnen bis zum 22 . d . M . Ferien hier¬
mit bewilligen . Dabei verlassen Wir UnS aber fest darauf ,
daß die Stände zu der bestimmten Zeit in Unserer Residenz¬
stadt sich wieder einfinden werden , um ihren hohen Pflich¬
ten gegen König und Vaterland vollständig Genüge zu lei¬
sten . Wir verbleiben rc . Hannover , 7 . April 1838 . —
Ernst August . G . v . Sckele .

Würtemberg .
Stuttgart , 6 . April . Das neueste Regierungsblatt

bringt eine Liste der seit sechs Jahren flüchtigen Verbrecher .
Die Zahl der wegen Hochverrath oder hochverrätherischer
Verbindungen Entflohenen ist nicht gering . Die merk¬

würdigsten sind Rudolph Lohbauer , früher Redakteur deS
Hochwächters ( jetzigen Beobachters ) , JustizreferendärKlein -
mann und die Theologie Studirenden Friedrich Fischer , Al¬
bert Autenrieih und Friederich Böhringer . Ausser Auten -
rieth , der in Liverpool als Lehrer angestellt ist , befinden
sich alle diese Flüchtlinge in der Schweiz . Lohbauer ist
Professor in Bern . Fischer hat sich in neuerer Zeit nach
Amerika begeben . ( N . K .)

Königreich Sachsen .
Leipzig , 5 . April . HeuteUhr reiste Hr . Ur . Ur -

lichs , als Kurier von Berlin kommend , von hier nach Rom
ab .

Preußen .
Berlin , 3 . April . Die große Avancements - undAr -

meeveränderungSliste vom 31 . März , die bedeutender und
folgenreicher für das Heer ausgefallen ist, als irgend ein
ähnliches Revirement seit dem Abschlüsse des Friedens , gibt
hier noch immer zu vielen Konversationen Stoff . Noch ha¬
ben unsere Blätter erst den kleineren Theil dieser Verän¬
derungen zur Publizität gebracht ; aus den Parolebefehlen
und lithographirten Verzeichnissen kennt man sie jedoch
bereits vollständig . Man erblickt darin überall das Be¬
streben , die Armee durch neue Kräfte zu verjüngen und
— wo es auf die Besetzung wichtiger Stellen ankam —
die größere Anerkennung deö Talents und der Befähigung
vor der bloßen Anciennetät und dem Familienadel .

(A . Ztg .)* Berlin , 7 . April . Am 5 . k. M . feiert der hiesige
geographische Verein das Fest seines zehnjährigen Beste¬
hens . Bei dieser feierlichen Veranlassung wird , auch Hr .
Alexander v . Humboldt , das erste , gleich in der Anfangs -
sttzung der Gesellschaft gewählte , Ehrenmitglied derselben ,wieder in deren Mitte erscheinen , und schon sind die Mit¬
glieder freudig auf die Mittheilungen gespannt , welche der
berühmte Gelehrte ihnen machen wird . Auch Karl Ritter ,der mit Recht hochgefeierte Geograph , dürfte bei dieser Ge¬
legenheit den Bericht über seine neueste Reise nach dem
Orient fortsetzen . Vielleicht ist auch bis dahin ein geogra¬
phisches Relief , welches , dem Vernehmen nach , der Ver¬
ein für Erdkunde zu Frankfurt am Main dem unseligen als
Erwiderung auf die Zusendung der Statuten des letztem
verehrt hat , bereits in Berlin angekommen , waö das
Interesse der Versammlung noch steigern würde . Der
Verein hat bereits ein nicht unbedeutendes Vermögen durch
die Beiträge seiner zahlreichen Mitglieder ; es ist noch im¬
mer nicht entschieden , ob dasselbe zur Anschaffung eines
eigenen Lokals , Behufs der Sitzungen und Aufstellung der
schon ziemlich erheblichen , durch eingegangene Geschenke
entstandenen , Bibliothek , oder zur Gründung eines Sti¬
pendiums für wissenschaftliche Reisende verwendet werden
soll . — Sie werden in den hiesigen Blättern von dem neu -
lichen Brande in Berlin , welcher 15 Menschenleben ko¬
stete , gelesen haben . Schwerlich dürfte an irgend einem
andern Punkte der Stadt das Unglück so groß geworden
sehn . Die Straße , wo die brennenden Häuser standen ,
ist an sich eng , und durch alterthümliche Bogengänge noch
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mehr verengt , und die Hinterseite der brennenden Häu¬
ser lag dicht am Wasser . Da nun die Plötzlichkeit deS
FeuerS durch die eigenthümliche Enlstehungsweise : Selbst¬
entzündung der ohne aufqeschütteteS Korn gelassenen Müh¬
lensteine , — nur zu erklärlich wird , so wäre eö wohl an der
Zeit , daran zu denken , die Mühlen aus dem Bereich der
Stadt zu entfernen , statt sie im Mittelpunkte derselben zu
lassen . Die Zeiten sind längst vorbei , wo es mit Gefahr
derMehlnoth oder auch nur mit UnbePiemlichkeit verbun¬
den war , das Getreide ausserhalb der Stadt zu vermahlen .

O e st e r r e i ch.
Pesth , 1 . April . Gestern Abend war die Herstel¬

lung der dieses Jahr so sehr ersehnten Schiffbrücke vollen¬
det . Se . k. Hoheit der Erzherzog Stephan passtrte zuerst
darüber , und ward sowohl bei 'm Eintritt , in Ofen als bei
der Ankunft in Pesth von der zahlreich versammelten Volks¬
menge mit enthusiastischem Lebehochrufe begrüßt . Dieser
liebenswürdige junge Prinz erfreut sich , besonders seit den
letzten Schreckenstagen , an denen er so vielen persönlichen
Muth und edle Hingebung bewies , einer allgemeinen Po¬
pularität . Da die Brücke hergestellt ist , herrscht nun
mehr Leben und regerer Verkehr in beiden Städten , uüb
den jetzt so nothwendigen Maaßnahmen der Behörden er¬
wächst eine freiere Wirksamkeit . — Se . k. Hoheit der Erz¬
herzog Palatin entwickelt eine ungemeine ThAigkeit ; er
sinnt und trachtet rastlos , um der Stadt Pesth wieder ih¬
ren frühem Flor zu verschaffen . — Die jetzt im Ruin lie¬
genden Vorstädte werden nach einem ganz neuen Plane
restaurirt werden . Cs werden neue Plätze , neue Straßen
erstehen ; die krummen und engen Gaffen werden eine gerade
Richtung erhalten und breiter gemacht werden ; auch sollen
mehrere Promenaden , nach Art der Boulevards in Paris
oder deö Glacis in Wien angelegt werden . (A . Z . )

Italien .
Neapel , 29 . März . Se . Maj . der König ist gestern

früh um 6 Uhr mit dem königlichen Dampfschiff Ferdinand
II . von Palermo hier wieder angekommen . In Palermo
war der Köuig auf ' s freudigste empfangen worden ; es wur¬
den bei seiner Ankunft die Pferde ausgespannt , und derWa -
gen von dem Volke durch die Stadt bis zum Palast gezo¬
gen . — Der Priester , dessen Luftreise im Theater del Fon¬
ds ich Ihnen neulich erzählte , ist in Folge seines Falles ,
der ihm scheinbar keinen Schaden gethan hatte , gestorben .
— Leider hört man noch immer von den frechsten Stra¬
ßenräubereien . — Die Witterung hat sich noch immer nicht
gebessert ; kaum glaubt man sich des schönen Wetters freuen
zu dürfen , so fängt es gleich wieder an zu regnen . Man
befürchtet sehr , daß diese Nässe den Saatfeldern schaden
möchte . Da überdies die Fruchtspeicher im ganzen König¬
reiche nur sparsam mit Vorräthen versehen sind , so wird
eine große Theurung entstehen , wenn die Witterung sich
nicht bessert. Die vergangene Nacht hatten wir einen fürch¬
terlichen Sturm mit anhaltenden Regengüssen gleich einem
Wolkenbruch ; der Wind drehte sich diesen Morgen nach
Norden , und verursachte eine Kälte , wie wir sie den gan¬
zen Winter über nicht gehabt haben ; die Besorgnisse für

die Campagna sind groß . Der Vesuv ist bis unterhalb des
Eremiten mit Schneebedeckt . ( A Z )

Fl o r e n z , 1 . April . Seit dem 22 . v . M . ist der ganzek. k. grotzherzogllche Hof , nach einer mehrmonatlichen Ab¬
wesenheit , aus Pisa wieder hier eingetroffen . Gesternweilte Ihre k. Hoh . die Herzogin Louise von Sachsen am
Hofe ; heute ist höchstdieselbe nach Lucca abgcreist . In
acht Tagen erwartet man Se . k. H . den Prinzen Johannvon Sachsen . — Unsere Residenz ist noch immer voll Frem¬der ; Feste und Bälle waren während des diesjährigen Win¬
ters sehr brillant . — Viel Aussehen erregte in den letzten
Tagen die Verlobung des Herzogs von St . Leu mit einer
17jährigen Tochter des Marquis Stiozzi ; doch versichert
man jetzt , daß der Oheim der Verlobten dieser Verbin¬
dung bereits in den Weg getreten sep . ( A . Z . )

Holland .
Aus Holland , 4 . April . Ich sagte in meinem letz¬ten Briefe , unser Eisenbahngesetz stehe auf der Spitze : jetzt

hat es die zweite Kammer mit 46 gegen zwei Stimmen
(unter den letzten , die des Finanzminsstcrs als Mitglied der
Kammer ) verworfen . Das Gesetz war verloren , ehe noch
die Sitzung begann , und es konnte weder die Aufhebung
des Geheimnisses wegen der neulichen politischen Mitthei¬
lungen , noch die sehr gute Rede des Finanzniiuisters die
Kammer zu anderer Ansicht bringen . Warum die Kam¬
mer keine Eisenbahnen auf Staatskosten will ? Nicht weil
sie , wenn auch dieses vielfach geäußert worden , den Nutzender beantragten Eisenbahnen verkennt , sondern weil die
Regierung Gelder dazu verwenden wollte , die schon zu an¬
dern Zwecken bestimmt sind . Hätte die Regierung zur Aus¬
führung der Cffenbahnanlagen ein neues Anlehen bean¬
tragt , das Gesetz wäre eher durchgegangen . Daß die Kam¬
mer das Eisenbahngesetz verworfen , hat aber voraussicht¬
lich den weitern Nachtheil , daß die Regierung die Konzes¬
sion für die Verlängerung der haarlemer Eisenbahn , ( die
in diesem Jahre noch vollendet wird, ) fernerhin verweigert .Sie wird sagen , die Volksrepräsentanten wollen keine Ei¬
senbahnen , also behelft Euch einstweilen mit der amster -
dam -haarlemer Bahn . Die Ablehnung des Eisenbahnge -
setzes hat übrigens in Amsterdam einen ungünstigen Eindruck
bei einem großen Theil der Kaufleute gemacht , und man
wird namentlich den bevorstehenden Besuch des Königs in
Amsterdam benützen , um bei . Sr . Maj . wenigstens die
Verlängerung der haarlemer Bahn nach Rotterdam nach-
zusuchen . (D . E .)

Amsterdam , 2 . April . Las Schauspiel „derOheim¬
ist nun auch aus die holländische Bühne übertragen wor¬
den , und hat gefallen .

Großbritannien .
London , 6 . April . Aus den neuesten , über New¬

port , eingelangten Nachrichten von den Gränzen Kana -
d chs erhellt , daß zwar die Ruhe an jenen Gränzen noch
immer nicht völlig bergestellt , die Zahl der Ruhestörer
selbst jedoch sehr verringert und ihre Macht zu schaden fast
null ist ; zu zwei oder drei Einfällen von der Gränze wur¬
de zwar von einigen verzweifelten Haufe » Miene gemacht ;
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alleindie Gegenwart der geringsten , jene Einfälle abzutreiben
bereiten , Streitkraft genügte , die Angreifer zum Rückzug zu
bestimmen. Der Sohn des s. g . Generals Renfselaer , ei¬
nes der Anführer der zuchtlosen Haufen , soll in einem

Scharmützel geblieben seyn . Alle unbefangenen Berichte

stimmen überein , daß Mangel , Noch und , wenn möglich ,
eigene Erkenntniß der Fruchtlosigkeit ihres Treibens jene
Banden in Kurzem vollends auslösen , jedenfalls gänzlich
unmächtig machen müsse .

Frankreich .
Paris , 1 . April . Man ist hier fortwährend mit

nichts Anderm in der Kammer be
'
chaftigt , als die Mini¬

ster zu blockiren . Feldhauptmann Thiers läuft hin und

her , mit einem Federbusch höher als der ganze Mann , er¬

muntert die Schaufler in ihren Würfen und eilt unter das

Gezelt seines innig geliebten Feindes , des gravitätischen
Chefs aller Doktrinäre — Guizot . Die Beiden besprechen
sich dann in der starken Politik , als auf einmal wiederhol¬
tes Trommelgewirbel aufmerksam macht auf die Ankunft
eines neuen Kriegsmanns , des Hrn . Odilon -Barrot . Es

ist wie eine Zusammenkunft zwischen Blücher , Schwarzen ¬

berg und Wellington . Eigentlich denkt ein jeder der drei

den Andern in den Sack des Scapinus zu stecken . „ Wer¬
den Sie Minister " , ruft Thiers dem Hrn . Guizot emge -

gegen , „ Ihr System muß an den Mann kommen , und
dann von zwei Dingen eins : entweder ich siege und Sie

weichen , oder Sie siegen , und ich ziehe in Ihr Lager ein,
mit klingendem Spiel , Sang und Fahnen . " Doch setzt der
kleine Mann leise hinzu : „ ja , werde Minister , um dir

auf ewig den Hals zu brechen !" — „ Sie sind der , wel¬

cher dem Ministerium zunächst steht "
, bemerkt Hr . Odi¬

lon -Barrot händeschüttelnd dem Hrn . Thierö ; — „ Glück

auf zum Ministerium , wir werden Sie in allen konstitu¬
tionellen Dingen unterstützen , aber merken Sie auf , daß
Tie nicht antikonstitutionell werden ! " — Doch redet der

kluge Mann alsbald sich in den Bart hinein : „ Du kannst
dich nicht halten , von Haus aus bist du in meinen Augen
die Illegalität ; wir brechen dich , und an uns kömmt dann
die Reihe !" — Nach einer wohlgeordneten Delibcration

kehren dann die hohen Verbündeten zurück zu ihren Schaa -

ren , unterhalten sich mit ihren Obersten im geheimem
Kriegsrath , und erhitzen zu lebendigen Scharmützeln die

Gemächer ihrer Soldaten . Das Ministerium seinerseits
wendet alle ihm zu Gebot stehende Beredtsamkeit auf , um

aufmerksam zu machen auf die große Gefahr einer Kolli¬
sion zwischen der Kammer und dem Genius der Regie¬
rung ; die Schemen des Vergangenen ziehen um seinen
Geist , aber es sind eben nichts als Schemen . Auch alles
Feuer des Hrn . Thiers ist nur ein Witzesfeuer , aller Ent¬
schluß des Hrn . Guizot ist nur eine gelehrte These , alle
Kampflust des Hrn . Odilon -Barrot ist nichts als eine künst¬
liche Finte . So ist auch die Besorgniß der Regierung kei¬
ne wahre Besorgniß . Es geschieht eben — nichts unter
der Hülle eines großen Etwas . Es ist ein riesenhast auf¬
gedunsenes Wind - Ei , um das der gallische Hahn ungeheure
Flügelschläge macht ; aber das Gegacker macht noch kein

Hühnchen , aber das arme Hühnchen ist lm Dotter misirathen .
( A . Z .)

Paris , 4 . April . Die Bemerkungen , welche die heute
hier « »gekommenen spanischen Zeitungen über die Anerbie¬

tungen Aguado ' S in Bezug auf eine neue Anleihe bringen ,
beschäftigen alle Welt . Laffitte hat also doch sich mit auf
die Liste der desfallsigen Kandidaten setzen lassen . Laffitte ' s

Unterhandlungen wurden durch Mauguin ' S Vermittelung
geführt . Der letztere hat sehr viele Verhältnisse in Spa¬
nien durch seinen ehemaligen Sekretär , der lange in Spa¬
nien weilte , angeknüpft . Laffitte hat diese Konkurrenz wohl
nur erweckt , um auch seinen ehemaligen politisch -finanziel¬
len Einfluß nach Aussen wieder herzustellen . Doch auS
eben diesem Grunde wird man Alles anwendcn , um Laf¬
fitte ' s Unterhandlungen in Madrid scheitern zu machen .
Man kann einer lebhaften Polemik über diesen Gegenstand
in unseren Jnurnalen entgegensehen , da man den aguado

'-

schen Vorschlag unterstützt oder angreift , je nachdem man
dem Hofe wohlwill , oder in diesem Falle Laffitte ' s des -

fallsige Verbindung mit Mauguin unangenehm vermerkt ;
ich spreche hier nur von der Oppositionspresse ; so stützt
heute schon das „ Siecle " Aguado , blos weil man Barrol

angenehm zu sevn glaubte , wenn man dem mauguin
' schen

Einfluß in irgend einem Theile des Auslandes entgegen¬
wirkt . (A . Z .)

Paris , 8 . April . Die mit der Prüfung des Vor¬

schlags des Obersten LeSpinasse über die rückständigen An¬

sprüche der Ehrenlegion beauftragte Kommission der
Kammer hat mit einer Majorität von sieben gegen zwei
Stimmen sich dahin enschieden , daß man , für den Au¬

genblick , weiter nichts als eine Erhöhung von 200,000
Fr . auf die jährlich für die Ehrenlegion votirten Gelder be¬

willigen könne .
— Briefe aus Bona sprechen von neuen , sehr demü -

thigen , Anerbietungen Achmed -Beys . Er will , wenn
man ihn wieder als Bey in Constantine einsetzt , sich zum
französischen Vasallen erklären , einen jährlichen Tribut von

600,000 Franken entrichten und ausserdem eine Entschä¬
digungsumme für die Kriegskosten im Betrage von 14
Millionen zahlen , die er innerhalb 7 Zähren zu erlegen
verspricht .

Straßburg , 9 . April . Die heutige Ztg . d . O . u .
N . Rh . schreibt unter der Ueberschrifl : „ Eisenbahn von

Straßburg nach Basel " : Die diese Eisenbahn betreffenden
Arbeiten werden sogleich beginnen . Die Gesellschaft hat

schon ziemlich bedeutende Strecken angekaust und man ist
mit dem definitiven Plane beschäftigt . Der Präfekt des

Oberrheins hat am 29 . März einen Beschluß gefaßt , wel¬

cher die Konzessionäre , so wie deren Ingenieure und Ange¬
stellte bevollmächtigt , alle zur Bestimmung dieses Planes
erforderlichen Operationen auf dem Terrän zu machen .
Man gedenkt , die größte Thätigkeit bei dieser Unterneh¬

mung an den Tag zu legen , damit das Publikum , wel¬

ches so vielen Antheil daran gezeigt hat , so bald als mög¬

lich der Vollendung der Bahn sich zu erfreuen habe . Die

Arbeiten der Eisenbahn von Mülhausen nach Thann sind

auf mehreren Punkten in voller Thätigkeit .
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Spanien .
Das bayonner Blatt „Phare " schreibt : „Um den

Muth der Basken zu beleben , verbreiten die Carlisten das
Gerücht , der Wundervogelsey unterwegs uird bereits
zu Puente de la Reyna eingetroffen . Nach einer alten
Wolksage erscheint dieser Vogel , als Bote von Gott zur
Verkündigung großen Glückes für das Land , in langen
Zwischenräumen , und nistet in einer Einsiedelei bei Estella .
Man schließt aus dieser Erscheinung , daß der Krieg dieses
Frühjahr zu Ende gehen werde . Die Lift gelang vollkom¬
men , und das Volk ist begeisterter als je für die Sache des
Don Carlos .

Schweiz .
Ausdem Jura , 4 . April . Nachrichten auS London

und Nordamerika zufolge , befinden sich die dorthin depor -
tirten Polen und Deutschen in sehr traurigen Umständen .
In London erhalten über 200 Polen gar keine Unterstützung
von Seiten der Regierung und werden von Privatverei¬
nen unterhalten , deren Hülfe oft ganz ausbleibt . Die
Deutschen in Amerika klagen über Arbeitlosigkeit und ge¬
ringen Verdienst . Am glücklichsten noch sind die Hand¬
werker . Die einem wissenschaftlichen Berufe Angehorenden
müssen öfters zu den sonderbarsten und verschiedenartigsten
Hülfsmitteln greifen , um nur das Leben zu fristen .

Türkei .
Von der türkischen Gränze , 24 . März . Die eng¬

lische Regierung hat für fast alle einigermaßen ansehnlichen
Städte Bulgariens , RumelienS , Maeedoniens , Albaniens
und Bosniens Vizekonsuln oder Konsukaragenten ernannt ,
was aller Orten großes Aufsehen gemacht hat , da für eine
so kostspielige Maaßregel in kommerzieller Hinsicht keines¬
wegs genügende Motive sieb finden lassen , und man also
versucht ist , irgend einen politischen Grund dahinter zu ver -
muthen . — Der russische Konsul in Serbien hat die Ei¬
fersucht seiner Kollegen , namentlich des englischen Kon¬
suls in Belgrad , schon vor seiner Ankunft erregt . Man
will in Hm . v . Waschenko schon im voraus den künftigen
Lenker der serbische» Politik erblicken ! Der Gesundheits¬
zustand in Serbien ist ganz erwünscht . , ( A . Z .)

Staatspapiere .
Wien , 5 . April . 5prozent . MeralllgueS 107 § ;

4prozent . 1014 ; Zprozent . 82 ) ; LMozent . — ; Bankak¬
tien 1451D ; Nordbahn IM ; Mail . E . B . 1084 ; 1834er
Loose 122 z.

Patis , 9 . April . 5prozent . konsol . 108 Fr . 40 Et .;
4prozent . 101 Fr . 25 Cent . ; 4 -zprozent . — Fr . — Ct .
Zprozent . 80 Fr . 80 Ct . Bankaktien 2700 — . Kanalak -
tien 1235 . — . Röm . Anleihe 103 ; belg . 102 ; Piemont .
1077 . 50 ; portug . M . Span . Akt . 21 ; Paff . 5z . St .
Germaineisenbahnaktien 970 Fr . — Ct . Vers . Eisen -
babnaktien , rechtes Ufer , 772 Fr . 50 Ct . ; linkes Ufer
650 Fr . — Ct . ; Cetter do. — Fr . — Ct . ; Epinac do
— Fr . — Ct . ; Mülhausener do . 650 Fr . — Ct . Gas¬

erleuchtungsgesellschaft — Dampfschifffahrtaktien ( Pecq )557 Fr . 50 Ct .
Kurs der Staatspapiere kn Frankfurt .

Den lOTApril , Schluß 1 Uhr . ' jpZt . j Pap . I Geld .
Oesterreich Metall . Obligationen ; 5 > — 107

do . do . ! 4 ioi zdo . do . 3 — 82 »-- Bankaktien — 1739
fl. 100 Loose bei Roths . — 266
Partialloose do. 4 — 1514
fl . 500 do. do. — 122

V Bethm . Obligationen 4 — IM
do. do . 4L — 1024

Preußen Staatsfchuldscheine 4 — 104 §
Prämienscheine — 65zBatern Obligationen 4 - - 102t

Frankfurt Obligationen 4 — 10iz
V Eifenbahnaktie » . Agio — "13 °/ .Baden Rentenscheine 3z — 1014

ff fl.50Loofe b. Goll u . S . — 964
Darmstadt Obligationen 3i 1004 —

fl. 50 Loose — 63j
fl. 25 Loose — 23ßNassau Obligationen b. Retbs . 100 —
fl. 25 Loose — 2 ? z

Holland Integrale 24 54 ? jSpanen Akiivschuld 5 — 124Polen Lotterieloose Rtk . .. . 66zdo. » fl. 500 — soz

Neueste Nachrichten .
London , 7 . April . Die nun veröffentlichte amtlicheUebersicht über die Staatseinnahmen des verflossenen Rech¬

nungsjahrs ergibt ein Minus gegen das vorletzte Rech¬nungsjahr von 2,332,364 Pf . St . , und zwar fast in allen
Zweigen des öffentlichen Einkommens , und zwar in den
Zöllen mit 1,251,658 Pf . St - , in der Accise mit 1,049,557Pf . St . , in der Stempelabgabe mit 209,114 Pf . St . , inden Steuern (Taren ) mit 54,811 Pf . St . , und in Ver¬
mischtem mit 15,978 Pf . St . ( Standard .)— Auf nächsten Montag ist die dritte Verlesung der
Regierungsbill zur Verbesserung der westindischen Neger-Akte angesetzt .

— Dre torystische „ Times " sagt : Durch eine sonderbare
Vergeßlichkeit der betreffenden Persouenist die Krönung der
Königin auf den Jahrestag des Ablebens ihres Oheims ,Königs Georg IV . , angesetzt .

Paris , 9 . April . In der diplomatischen Welt
geht die Rede , daß die Gegenwart des jungen kön. Prin¬
zen zu Rio -Janeiro wobl einen ganz andern Zweck habe »
könnte , als man allgemein angenommen hat .

— Bayonne , 4 . April . Den 2 . d. fiel Vera in die
Hände O 'Donnell 'S. Die Carlisten zogen sich nach Lesaca
zurück. Der christinische General ließ sein Geschütz , so wie
die weggenommenen Kanonen nach Frankreich bringen, und
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nachdem er das Fort in die Lust gesprengt , zog er nach

Zrim. Bis vor die Thore der Stadt setzte ihm der Feind
„ach, konnte aber nichts gegen ihn auörichten . Während
dieser Vorgänge jenseits der Gränze näherten sich 4 sranz .
Kompagnien der äussersten Gränze und waren Zeuge der

Angriffe gegen Vera . Sämmtliche christinische Verwun¬
dete werden in einem stanz . Spital behandelt .

— Oleron , 4 . April . Eine 3,000 Mann und 100

Pferde starke neue carlistische Expedition hat über den Ka¬
nal Verdens die Richtung nach Bennuen und Auzanigo
genommen ; eine Division Regierungstruppen von gleicher
Stärke folgt ihr Schritt vor Schritt . — Durch die feind¬
lichen Märsche ist einstweilen der Weg von Saragossa nach
Madrid abgeschnitten ; auch von Jaca aus sind die Ver¬
bindungen unterbrochen .

Vereinigte Staaten .
Der „ Newyork Erpreß " vom 10 . März meldet , daß

am 9 . die , von Hm . Howard vorgeschlagene , Neutraliräts -
bill im Repräsentantenhause durchgegangen sey.

— Handelsbriefen und Zeitungen aus den Vereinigten
btaaten bis zum 10 . März zufolge , ging der Handel wie¬
der etwas belebter . In Newyork hatten die Banken durch
Zirkularschreiben angekündigt , daß sie bis den 10 . Mai
ihre Baarzahlungen wieder beginnen würden ; ob sie aber
ihr Versprechen halten können oder wollen , stägt sich noch.
— Im Staat Pennsylvanien hat der Senat entschieden ,
daß die Banken nicht gezwungen seyn sollten , am 16 .
Mai mit Baarzahlungen wieder zu beginnen .

Rediglrt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Z
Auszug aus den Karlsruher WttterungS -

beobachtungen .

1b. April ^
Barome¬

ter .
Thermome¬

ter. Wind ,
Witterung
überhaupt .

M . 7 U.128Z . 0,48 .
M . 3 U . 28Z . 0,58 .
N . 11 Ul 28Z . 1,58 .

3,0 Gr . üb . 0
11,6 Gr . üb . 0

5,1Gr . üb . O

N
N

NO

heiter
heiter
heiter

Todesanzeigen .
Tief trauernd zeige ich entfernten Verwandten und

Freunden hierdurch an , daß mein unvergeßlicher Gatte ,
I . Lichtenberger , in einem Alter von beinahe 64 Jah¬
ren , in Folge einer Unterleibsentzündung , sein überaus thä -
tiges irdisches Leben heute sanft beschlossen hat .

Ich verlor an ihm einen zärtlichen , treuen Gatten , sei¬
ne Kinder einen liebenden , sorgenden Vater und einen
wahren Biedermann seine Freunde , die ihm daher auch
zerne eine Thräne weihen und mir stille Theilnahme nicht
versagen werden .

Lahr , den 9 . April 1838 .
Die tief betrübte Witwe :
Charlotte Lichtenberger ,

geborene Klose .

, Meine innigst geliebte Gattin zweiter Ehe wurde mir
gestern Nachmittag nach 1 Uhr durch den Tod entris¬
sen . Sie starb an den Folgen einer Lungenschwindsucht
in einem Alter von 30 Jahren . Mit mir beweinen 8
Kinder ihren frühen Tod . Mit blutendem Herzen zeige
ich die >en , für uns so schmerzlichen , Todesfall meinen na¬
hen und fernen Verwandten und Freunden hiermit an ,
und bitte um stille Theilnahme .

Diedelsheim ( bei Bretten ) , den 7 . April 1838 .
I . G . Ernst , Schullehrer .

Preußisch - Rheinische

Dampfschifffahrt .
(Kölnisch« Gesellschaft .)

Der Handelstand wird benachrichtigt , daß für die zu
Kehl , Leopoldshasen und Mannheim auf die rheinischen
Dampfschiffe verladen werdenden schwarzwälder Holzuhren
künftig nur die Fracht der Güter 2ter Klasse bezahlt wird .

Karlsruhe . ( Südfrüchte . )
Neue große süße Pomeranzen , Apfel ,
sinen , Zitronen , Malagatrauben , fei¬

ne Mandeln ä la Princesse , alle Sorten ge¬
trockneter u . kandirter Südfrüchte sind in schön¬
ster Auswahl angekommen und billig zu ha¬
bet bei

Jakob Giani .
Nr . 5,853 . Oberkirch . ( Schulhau « bauten -

versteigerung .) Der für Handwerttleute auf
13,537 fl. 1 kr .

berechnete neue SchulhauSdau in PeterSthal wird
Montaa , Len 23 . April d . Z ,

Vormittag « 9 Uhr ,
in PeterttLal , sodann wird der auf

S,248 fl . 7 kr .
gewerthete neue Schulhausbau in Ibach und jener von Locher¬
berg , im Anschlag von

2 .904 fl. 19 kr .,
Dienstag , den 24 . April d. Z .,

Vo . mittag « 9 Uhr ,
im Fknkenwirthshause zu Zbach im Abstrich öffentlich versteigert
werden , welche« Denjenigen , welche zu steigern Lust haben und
geeignet dazu sich autzuweisen vermögen , mit bem Anfügen zur
Kenntniß gebracht wird , da - die Riß « und Ueberschläge jeden
Tag dahier eingesehen werden können und daß die Steigerung « ,
bedingungen am Steigerung « tag werden bekannt gemacht weiden .

Oberkirch , den 3 . April 1838 .
Srvßh . bad . Bezirk «amt .

Fauler .
rät. Aief .
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Gchivetzingen . Kiezen -

schaf ' « versteigerung .) Die
Erben de« » erstorbenen Posthal¬
ter « . Philipp Mohr von hier ,
lasse»

Montag . den 30 . April d. I ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathbaus « zu Eigenthum versteigern ;
1) Eine zweistöckige, von Stein erbaut « Behausung (da « Post -

gebäude ) mit ber Realgastwirlhschaflsgerechügkeit zum Pfäl -

zerbvfe , enthaltend : 2 Salons . 27 Zimmer , Küche , Wasch¬
küche , 2 gewölbte Keller , 4 Stallungen für 30 Pferde .
Schöpfen und sonstige Zugebörde , an der Heidelberger Straße
dahier neben Abraham Traumann und Christoph Wiß -
maier gelegen ;

2) Eine Scheuer , einen Schöpfen , Keller « nd Hausplatz , an
den Planken dahier neben dem Amthau « und Joseph Ko¬
fel aelegen . . ^

3) 17 Morgen I Viertel 26 Ruthen Wiesen in den Gemar¬
kungen Brühl und Edingen , theil « reine « Eigenthum , theilS
Erbbestandgui .

Die Bedingungen liegen inzwischen zur Einsicht der Kauflu¬
stigen auf dem hiesigen Rathhause auf .

Schwetzingen , den 7 . April 1838 .
Gioßh . badisches Amtsrevisorat .

Buchener .
vät . Brücker , Thnlgsk .

WKDWWl

Nr . I .3IS . Lahr . ltzaulosirsteigeratNÄ . )
L -̂ Dem Handelsmann Wilhelm Rauch zu Neusreistett

Montag , den 23 . April d . I .»
Nachmittag « 2 Uhr ,

im Wege des Vollstreckung «» » ,fahren « auf hiesigem Rathhause
LU Eigenthum versteigert :

6 Ruthen 26 Schuh : eine zweistLckige Behausung nebst Au¬
gehörde , in der dinglinger Vorstadt neben Pflugwi . ch Le¬
se r und Bierbrauer Pfisterer ;

wat mit dem Bemerken verkündet wird , daß der endgültige Zu¬
schlag erfolge , wenn der Schätzungspreil oder darüber geboten
wird .

Lahr , den 12 . März 1838 .
Bürgermeisteramt .

Jingado .
Durlach . (Bier braue relvei - stelg «-

run g ) Bierbrauer Wacker « Hauser läßt
Dienstag , den 17 . d. M .,

Nachmittag « 2 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier seine , vor mehreren

„ , _ _ e, Behausung , sammt Scheuer , Stallung und
eingerichteter Bierbrauerei vor dem BienleinStbsr wiederholt einer
öffentlichen Steigerung aussetzen ; wozu die Liebhaber mit dem
Bemerken eingeladea werden , daß dieses Haus zu jedem Geschäfts¬
betrieb eine « orkheilhafte Lage hat , und auswärtige Steigerer sich
mittegaien Zeugniffen auszuweisen haben , und daß bereits 7,830 fl.

geboten isind.
Bei annehmbarem Gebot erkolgt der Zuschlag sogleich.
Durlach ., -den 2 . April 1838 .

Bürgermeisteramt .
Kur .

vät . CH . Rau .
Nr . 7,642 . Mannhei « . (Schulden lkq u , ĉ arto n. ) Se¬

gen den flüchtigen Handelsmann , Peeer Scklitter von Mann¬
heim , ist Bant erkannt , « nd Lagfahrt zum Richtigstellung « - und
Borgugsverfahren auf

Montag » -den SO . April d . J „

Vormittag « 8 Uhr , auf diesseitiger Stadtamtskanzlel festgesetzt, » ,
alle Die,enigen , welch«, au « was immer far einem Geuade , Anfprü .
che an die Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung di«
Ausschlusses von der Ganlmaffe , persönlich oder Lurch gehörig B . v >ll .
mächtig » , schriftlich »ber mündlich anzumeldrn , und zugleich die
etwaigen Vorzug « , oder Unkerp ' aadsrechtr , weiche sie geilend ma -
ehe» wollen , zu bezeichnen baden , und zwar mit «lei « ,eiliger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung de« Beweise « wi ,
andern Beweismittel ».

Zugleich werden in der Lagfahrt ein Mastepsieger und et»
Gläubigerausschuß ernannt , Borg > und Nachlatzvergleiche ver -
sucht , wodei die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde .

Der provisorisch ernannte Maffepfleger » Gemeindcrath Heu ,
brich , ist unterdessen mit dem Einzuge der Peter Schlitter 'schen
Ausstänbe beauftragt , und es werden deßhaib Diejenigen , welche
noch etwas an Peler Schlitter schulden , aufgefordert , ihr « Schul¬
digkeit

binnen 8 Tagen
an den genannten Maffepfleger abzutragen .

Mannheim , den 30 März 1838 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Stengel .
rät Niednagel .

Karlsruhe . ( Aufforderung und Fahndung . ) Dü
ledige Susanns Katharina Amolsch von Blankenloch , welche da»
hier wegen liederlichen Umherziehens und Verfälschung ihres Hei -
mathschems in Untersuchung steht und sich heimlich entfernt hat ,
wird aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Behörde zu verantworten .

Zugleich werden sämmiliche Behörden ausgefovdert , auf diese
Person , deren Beschreibung berfolgt , zu fahnden und st« Mt Be -

trelung -fall hierher abzultefern .
B e f ch r « t b u a g.

Alter . 19 Zrhre .
Größe , 5' 1 " .
Statur , b-s-tzt .
Gesichtsform , rund .

- färbe , gesund .
Hiare , blond .
Stirne , hoch .
Augenkraunen , blond .
Augen , braun .
Rase , stumpf .
Muvd , minier .
K nn , rund

Karlsruhe , den 6 . April 1838 .
Großh . bad . Lantamt .

W . Brauer .

Nr . 3 .093 . Säckingen . ( Werschollen »hrrt « rrki ä-

ina ) Kaiharina und Maria Anna Kaiser , Joseph und

ommik Kaiser von Murg , welche sich auf die » » Ist " ,»« vf -

lttliche Aufforderung vom 15 . November 1336 , Nr . I4 .30ü ,

Mer zur Einpfangnabme ihres aus 36 st . 58 kr - , 41 fl . 29rr .,

»fl . 4ke . und IL4 fl. 12 kr . bestehenden Vermögen « ge« ' » « .

» eine Nachricht van ihrem Aufenthalt beider gegeben »ade » ,
-i-den H ermil für »erschollen erklärt , und gedacht «« Vermögen

ren nächsten Verwandten . gegen Kaution , in fürsorgliche » « «-

au «aefolgt .
Sackingen , den 10 März 1838 .

Großh . badische « Bezirksamt .

Mittlrer Beilage .

Werlekst « « « « » D « u ckk e r : P M » <k l » «.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

